Aus der Praxis für die Praxis

Es ist eine häufig gemachte Feststellung, dass Heime bei gleichen Kostensätzen sehr unterschiedlich leistungsfähig sind. Peter Dürrmann ist einer jener Altenheimbetreiber, die viele Probleme gelöst haben, an denen andere scheitern und er teilt in dem neu erschienen Band zur stationären Dementenbetreuung sein erworbenes Know-how mit den interessierten Leserinnen und Lesern. Damit knüpft er an den Erfolg seines ersten Praxisberichtes aus dem Jahre 2001 an.

Er beschreibt, wie er in seinem Seniorenzentrum Holle sowie im Haus Silberkamp Strukturen verändert und gibt Handlungsempfehlungen. 

Im ersten Kapitel „Erfahrungen aus der Praxis“ erfahren die Leser/innen von vielfältigen Möglichkeiten, immer wieder auftretende Probleme anzugehen. Breiten Raum nimmt dabei z.B. die Sturzprophylaxe ein.

Im zweiten Hauptkapitel: „Grundlagen der Dementenbetreuung“ geht es um das Normalisierungsprinzip, um die unterschiedliche Verweildauer Demenzkranker in Pflegeheimen, um das Für und Wider von Hausgemeinschaften und um die Rolle des Managements.

Im dritten Kapitel schildert Dürrmann, wie er „Kostenfresser“ in den Griff bekommen hat und gibt Hilfestellung für den Umgang mit der Leistungs- und Qualitätsvereinbarung.

Interessant sind Dürrmanns Überlegungen zur Pflege in der Zukunft im vierten Kapitel. Das personengebundene Budget könnte demnach auch im stationären Bereich der Altenhilfe Wirklichkeit werden. Das würde die Stellung der Heimbewohner als Verbraucher stärken, die Anforderungen an die Konkurrenzfähigkeit der Leistungskomponenten würden steigen. Wenn Leistungen nicht mehr pauschal abgerechnet werden, so müssen sich auch Alteneinrichtungen dem Preis-Qualitätsvergleich stellen. Dürrmann macht sich des weiteren Gedanken über eine zukünftige Ausgestaltung der Heimlandschaft und denkt auch über eine Differenzierung nach Standards für verschiedene soziale Schichten nach. Schließlich resümiert er, dass der auf uns zukommenden demoskopischen Herausforderung nur durch eine Kultur des Miteinander der Generationen begegnet werden kann. 

In einem abschließenden Kapitel kommen „Experten zu ausgewählten Themen“ zu Wort. Dazu gehören „Positive Personenarbeit und DCM“ (Müller-Hergl); die Diskussion besonderer Formen der Langzeit-Versorgung für demenzkranke Menschen (Martina Schäufele); die zukünftige Praxis bei Pflegesatzverhandlungen (Heinz-Dieter Gottlieb); die Diskussion darüber, ob der Preis die Leistung bestimmt oder Pflegesätze leistungsgerecht sein sollten(Steuerberater Helmut König); Personalbedarfsplanung und Plaisier (Abt-Zegelin). 

Peter Dürrmann (Hg.): Besondere stationäre Dementenbetreuung II 
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